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Amtlicher Theil.
, » , A ' / und k. Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung voin 28. Oltober d. I . dem
kies,« Ü" bes Präger Sleueramtes angestellten Direktor
ner >,< .' ^ " l ° " P f l e g e r , in Anerlennung sei.
P ^"ljnhrigen vorzüglichen Dienstleistung das goldene
»wubt "ü mit der Krone allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher Theil.
Oefterreichischer Reichsrath.

3V8. Gliznng des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 20. November.

D Vor Beginn der Sitzung erhebt sich der Präsident
^ - "echbauer , der heute zum erstenmale seit seiner
dm ?ll"g. den Vorsitz wieder übernimmt, und danlt
^ Hause für die vielfachen Beweise von Theilnahme,

»hm während seiner Erkrankung vo»seite desselben
«"«etonunen sind.
. , 6s gelangt die Angelegenheit des wegen Ehren-
""«ldigullg, begangen durch die Presse, angeklagten Ab.
^ordneten N a b e r g o j zur Verhandlung, und beschließt
^ Haus, die angrsuchle Erlaubnis zur strafrechtlichen
^lfolgung des genannten Abgeordneten nicht zu er-
Mlen.

Indem das Haus zur Fortsetzung der G e n e r a l ,
debatte über die B a n l v o r l a g e übergeht, erhält
5bg. F ^ . v. K e l l e r s p e r g das Wort zu etner B e -
t l ch t tgung. Redner erklärt mehreren in der Debatte
llber das Bantstatut gefallenen Aeußerungen gegenüber,
^ß er keineswegs das staatsrechtliche Verhältnis zu Un-
wn negiere, und constatiert ausdrucklich gesagt zu haben,
^ß er tm Jahre 186? von der Nothwendigkeit des Aus.
V^chts überzeugt war und nur das Zuviel der Zu .
^stülibnisse an Ungarn bekämpft.
5 Als erster der gewählten Genera l redner nimmt
^ann Abg. S l e n e gegen die Vorlage das Wort.
Abner tadelt die beiden ersten Theile der gestern vom
Muster Dr. Unger gehaltenen Rede, erklärt aber, daß
^ letzte Theil ihm — einem alten starren Eentralisten
7" wie aus der Seele gesprochen war. Nur begreife er
^ homöopathischen Grundsatz nicht, daß man Tren-
^ durch Trennung heilen und durch Theilung zur

^ l kommen könne. Der gegenwärtige Zustand sei

nichts als ein fortdauernder geheimer Krieg zwischen den
beiden Staaten.

Abg. Dr. Herbs t ist leineswegs der «nftcht, daß
die vorliegende Frage vorerst eine politische sei, man
müsse sie in erster Ulnie als eine rein wirthschaslltche
Frage betrachten. Wenn das Vorgeschlagene dem Redner
als wirtschaftlich verlehrt dünken würde, so wurde keine
politische Rücksicht ihn bestimmen, für dieselbe einzmreten.
Nachdem Redner die in der Rede de« L?g. We iß von
S t a r l e n f e l e enthaltenen Angrlsse 5urz und scharf
zurückgewiesen, wendet er sich gegen die Ausführungen
des Abg. Frh. v. K e l l ersp e rg , dem er das Zcugnls
zollt, daß seine Rede, abgesehen von der Bedeutung, die
der Person deS Redners innewohnt, die wichtigste und
bedeutungsvollste von allen sei, die gegen die Vorlage
hier im Hause grhaltln wurden. Es sei e,n großer
Fehler begangen worden, indem man daran vergaß, daß
naturgemäß die Regierung die Führung in die Hano
nehmen müsse, nicht aber — wie es geschah, — daß
die Regierung vom Parlamente desavouiert wurde.

WaS das vorliegende Statut betrifft, so beruft
sich Redner auf den Mann, der da« Statut entworfen,
und fragt, ob man glaube, daß der Mann, der eine
Vergangenheit hinter sich habe, wie dieser, ein Statut
verfassen könne, welches uns schädlich wäre. Daß man
im Jahre 1807 die Vankfragc nicht regelte, nicht regeln
konnte, ist daraus zu erklären, daß der Bank ein l a i .
ser l iches P r i v i l e g i u m für dm ganzen Umfang
l>er Monarchie ertheilt worden war, das erst im Jahre
1877 abläuft. Und Ungarn wollte und konnte dem kai-
serlichen Worte nicht entgegenhandeln. Heute, wo daS
Privilegium abgelaufen ist, stehen die Verhältnisse eben
anders. Wenn man Ungarn das Recht zur Errichtung
emer selbständigen Bank verweigern will, so müßte man
uns dasselbe Recht absprechen, da dann nur die Berech,
tigung einer allgemeinen Vanl anerkannt werden müßte.

Die Frage aufzuwerfen, ob U n g a r n die M t l .
te l habe, eine selbständige Bank zu dichten, sei ebenso
unnütz als unanständig gegenüber der anderen Reichs.
Hälfte, deren Finanzzuständc ja doch nicht gar so Himmel-
wcit von den unseren unterschieden find. Allerdina« aber
glaubt Redner, daß es nicht im Interesse Ungarns läge,
eine derlei selbslüodige Banl zu errichten. Redner wider-
legt nun Punkt für Punkt die «egcn das vorliegende
Vanlstalut vom Abg. Frelhcrrn von «ellersperg vor-
gebrachlen Einwürfe. Das Vanlstalut steht mit den an.
deren Ausglcicheoorlagen in bestimmtem vollswirthschaft»
lichen, Zusammenhange. Und Klarheit in die Situation
zu bringen, sei vor allem Pflicht l>eS Hauses. (Lebhafter
Beifall.)

Nachdem Abg. Schaup als Berichterstatter der
M i n o r i t ä t noch seinen Standpunkt vertheidigt, wild
die Sitzung geschlossen.

Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Murad und Abdul Hamid.
Die auswärtigen Vertreter der Pforte haben be-

kanntlich erklärt, an der Meldung von emer Verschwll-
r u n g dec Murabislcn sei nichlS weiter wahr, als daß
einige Diener de« E^-Sullans wegen Intriguen entlas-
sen worden seien. Die Korrespondenzen, d>e jetzt einigen
Blättern auS Konstantinopel zugehen, stellen dle Gache
doch in etwas anderem sichle dar. So schreibt man der
„A. allg. Ztg." vom 9. d . :

„Ueber die neuesten Vorgänge im kaiserlichen Palast
erfahre ich folgende Einzelheiten: Nachdem der Sultan
cmen Theil der Dienerjchaft des El/SullanS entfernt
halle, ichlckle er seinen Sekretär Said Pasch» zum Ex-
Sulla» Murad V., um denjelbcn von dieser Maßregel
und den Motmm in Kenntnis zu setzen. Murad empfing
Said Pascha, indem er sich auf «inen Stuhl setzte und
ihm während der ganzen Zelt dm Rücken zukehrte; nach»
dem letzterer seinen Auftrag ausgerichtet hotte, antwor-
tete Murad, ohne sich nach ihm umzusehen, nichts weiter
als „pelli" (gut) und entließ ihn. Hierauf lieh er sei-
nem Bruder, dem Sultan Abdul Hamib, sagen: er
möge sich nicht um seine (Murade) Angelegenheiten be»
kümmern; es wäre besser, daß er sich um den Krieg be-
kümmere, sonst würden die Russen nächstens kommen
und sich auf seinen Thron sehen. Es geht daraus her-
vor, daß der Ex/Sullan nicht nur sehr gut von der Sach-
lage untcriichlet ist, sondern auch, was übrigens hier
allgemein öffentliches Geheimnis ist, daß er wieder im
vollen Gebrauch seiner körperlichen und geistigen Kräfte
ist und bah eben dies der Grund ist, weshalb dic Ca-
marilla, an deren Spitze der Vize-Sultan Damat Mah-
mud Pascha steht, den Er-SuUan so sehr fürchtet. I n
der Sladt fand man, namentlich im Quartier Sultan
Mehmet», verschiedene Maucranschlilge, welche die Un-
zufriedenheit des Volles mit dieser Camarilla sowlc mit
der unfähige» KciegSleltung zum Ausdruck brachten.
Damat Mustapha Pascha war durch diese Demonstra-
tionen so assiciert, daß er am Dienstag einen Schlag»
anfall hatte; am folgenden Tage oerbrellete sich dasOe-
rücht von seinem Tode; die „Turquie" vom Mitwoch
dementierte diese Nachricht mit dem Hinzufügen, daß er
völlig wieder heraestellt sei und sich am Moraen nach
dem Kiosk Il ldiz zum Sultan begeben habe. Die ge-
ftrigen halbamtlichen türkischen Zeitungen aber erklären

Feu i l l e t on .

^ krzherzoglich Älbrecht'schen Domanen
in Zchleften.

schilp" dem ehemaligen Teschner Kreise unseres
hlh,; ' Schlesier-Landes breitet sich in einer Aus-
Joch ? von mehr als 12 Quadratmeilen (122.317
l. l»,h , " Theil der großartigen Besitzungen Seiner
her,. ' ' Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erz-
Nablet k A b r e c h t auS. welcher das Verwaltung«,
^ ' l a?« ""herzoglichen Kammer Teschen" bildet. Der
^ l i ! ! Adehute Gütercomplex, welcher nicht weniger
'"ellen c; 'nelnden " ' sich schließt, umfaßt 10 Quadrat,
"^lcn » ^ und Holzungen, weit über 2 Quadrat»
!Nit e i , . f / ^ ' Wiesen, Gärten, Weiden u. s. w. und ist
2^'stricll "Ull> land- und forstwirtschaftlicher sowie
M r v " l Etablissements übersäet, deren Zahl die
> d do» «Ü^M" 200 erreicht. Der großartige Vesitz
M l h" "ber 700 Bedienstelen verwaltet, während die
?l>ln h" beschäftigten Arbeiter sich nach vielen Tau-
I r l a n d ? " - selbst unser an Latifundien so reiches
n b"N " vlet" kaum ein zweites Beispiel einer gleich
3«n in » . Vermögensverwaltung, insbesondere wenn
! M d e v Ä ? ^ zieht, daß diese letztere doch nur einen
^ " Dm,?'""'"tverwaltung der erzherzoglich Albrecht.

Der " ' bildet.
k elnemV"ae Eindruck, welchen diese großartige,
u ^ t u n l l c funkte musterhaft geleitete Vermögens-
d, c ^n »>?"l den Beobachter übt, wird dadurch noch
zen ben v"l"endes gesteigert, daß die ganze Richtung
ta! ^ " l l t ls» s a n i t ä r e n und gemeinnützigen Tenden«
ln ^ l len M, Allerdings steht auch hier, wie in jeder

" Aord, ^ " l l ' das finanzielle Interesse zunächst
""gründe; was aber der erzherzoglichen

Verwaltung ihren besonderen Charakter verleiht, ist der
Umstand, daß die Rücksichtnahme auf das finanzielle
Ergebnis überall dort sofort in den Hintergrund tritt,
wo Rücksichten der Humanität oder des Gemeinwohles
dies irgendwie erfordern. Die Bevölkerung des östlichen
Schlesiens anerkennt dankbar, daß Se. l. und l. Hoheit
in einer nicht geringen Anzahl von Fällen Industrien
begründete, deren Renlabilität von vornherein in Frage
stand, wenn es sich darum handelte, einer an Arbeits.

! mangel leidenden Bevölkerung dauernd Arbeit und Brod
zu verschaffen; sie anerkennt, daß Se. t. und l. Hoheit
in einer noch größeren Anzahl von Fällen Industrien,
deren Rentabilität aufgehört hatte, noch durch Decen«
nien fortführen ließ, lediglich, um der Arbeiterbevöl.
lerung den gewohnten Erwerb nicht zu entziehen; die
Bevölkerung Schlesiens anerkennt endlich gern, daß bei
den Unternehmungen Sr. l. und k. Hoheit die Rücksicht
auf die wirthschastliche Vildung des Volles eine gewich-
tige Rolle spielt, daß die von ihm in das Leben geru<
fenen wlrthschaftlichen Etablissements durchaus wahre
Musteranstalten sind, nicht allein darauf berechnet, zu
erwerben, sondern zugleich der schlcsischen Vollswlrthschaft
zum Muster und zur Nacheiferung zu dienen. Die Vcr°
waltnng der erzherzogllch Albrecht'schen Domänen ist e,n
leuchtendes Zeugnis für die großherzige GcsinnungSweise
und den Gemeinsinn des geistigen Mittelpunktes des.
selben. Sr . k. und k. Hoheit des Erzherzogs Albrecht.

Allerdings hätte Se. l. und l. Hoheit einenso großen
wirthschaftlichtn Organismus nicht schaffen können, wenn
Er nicht eine Reihe wissenschaftlich gebildeter und vom
regsten Eifer beseelter Männer zur Seite hätte, welche
Seine industriellen und humanitären Gedanken in glück-
llcher Verbindung zu verwirklichen verstehen; es ist
indeß ein in hohem Grade ehrendes Zeugnis für die
Bevölkerung Schlesiens, baß es zumeist schlesische Landes-
linder sind, welche das große Werk milgeschaffen haben.

Der hohe Besitzer anerkennt es oft und gern, daß ohne
die Hilfe der intelligenten und tüchtigen schlesischen Ve-
vüllerung all das Erreichte nur schwer hätte verwirk-
licht werden können. „ I n Schlesien — pflegt Se. l. und
l. Hoheit gesprächsweise gern zu bemerken — ist eS leicht,
Industrien anzulegen und die Land- und Forstwirthschaft
zu verbessern, denn man findet hier für jeden Posten
leicht tüchtige und verläßliche Menschen."

Was die einzelnen Zweige der erzherzoglichen Do-
mänenoerwaltung betrifft, so ist es bekannt, daß der
landw l r thscha f t l i che Betrieb auf den erzherzog-
lichen Gütern ein in jcder Beziehung musterhafter ist.
Die Landwirlhschaft wird auf den der Tefchner Kam-
mer unterstehenden Domänen ungefähr zu gleichen Thei-
len in eigener Regie (10,844 Joch) und im Wcge der
Verpachtung (10,623 Joch) betrieben und durch 65
landwirlhichaftliche Industrie-ElablissemenlS unterstützt.
Die Pachtverträge haben der Regel nach eine sechs-
oder zwölfjährige Dauer und weisen eine große Stabi-
lität der Pachtungen auf. Von den in eigener Regle
verwalteten Grundstücken waren bis in die letzlen Jahre
circa 60 Perzent dem Getreide- und Kartoffelbaue und
circa 40 Perzent dem Baue von Futterstoffen und dem
GraSlande gewidmet; doch geht die Landwirthschaft auf
den Gütern Sr. l. und t. Hoheit gerade in letzterer
Beziehung einer höchst umfassenden Reform entgegen,
indem die ganze Wirthschaft mit Einführung der Weide
nach und nach auf die Viehzucht basiert werden und dem
Körner und Karloffelbaue nur jene Flüche gewidmet
werden soll, welcht zur Production des nöthigen Win-
tcrfutttrS an Stroh und Schlempe für den vorhandenen
Vlehstand sich als nothwendig herausstellen wird. Es
wird hiedurch da« obige Verhältnis zwischen G " " > " -
und Grasland sich nach und nach neradezu um«, .

(Vchluß folg'.)
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diesen Vesuch im kaiserlichen Kiosk für eine Fabel, Mah«
mud Pascha sei noch lranl und hüte das Himmer."

Dem „Pester ^iloyd" schreibt man unter dem näm«
lichen Datam: „Wir haben wieder eine Woche voll Auf.
regungen hinter uns; in der Nacht vom 2. auf den
3. d. wurde das Palais von Tscherauan, d. h. jener
Theil desselben, in welchem der Sultan Murad reft,
dlert, von Potlzeimännern und Soldaten umringt, so-
dann sämmtliche Veamte und Dienerschaft MuraoS aus
den Velten gehoben und nach verschiedenen Gefängnissen
abgeführt. Uls Motiv dieser Gewaltmaßregel wlrd eine
Verschwörung angegeben, welche die Partisane des el>t-
thromen Sultans angezettelt haben sollen, um denselben
neuerdings zum Khalifcn zu erheben; diese Version, ob«
wol lclner offiziellen Quelle entstammend, findet, wei!
fte von eingeweihten Kreisen ausgeht, allgemeinen Glau»
den. Vls zu welchem Stadium die Plane der Conspl-
ranten gediehen sind und über welche Mittel dieselben
verfügt haben, ist vorläufig noch unbekannt, bekannt ist
nur, daß Mahmud Damat das Verdienst, dieses Complott
entdeckt zu haben, sich vmoiciert und alles aufbietet, um
den «Vultan von der Gefährlichkeit der eingezogenen Per-
sönlichkeiten zu überzeugen und sich als Netter des
Thrones seines Schwagers hinzustellen."

Die Situation Osman Pascha's in Plewna.
(Vom Tpezialberichterstatter der..Laibacher Iettung.")

T r s t e n i l , 12. November.
D i e S i t u a t i o n v o r P l e w n a ist sich i n den

letzten Tagen unveränderlich gleich geblieben. Da die
von General S l o b e l e s f errungenen secundären Vor»
theile leinen wesentlichen Einfluß auf die allgemeine Lage
haben, indem die am Monteoerde staltgefundenen En-
gagemenls mehr als Scharmützel denn als wirtliche
ernste kämpfe zu betrachten sino, in denen ftch die Tür-
len wie gewöhnlich durch die Ereignisse überraschen ließen
und die elnmal verlorene Position dann auch nicht wie-
der zurückeroberten, da der einmal zurückgeschlagene Ver»
such durch die Ueberlegenheit der an diesem Punkte con-
cenlrierltn russischen Strellträfte nicht wiederholt wurde.
Die russischen Operalionen nehmen in der Richtung
O r h a n j e bedeutendere Dimensionen an, begünstigt durch
lehr schwache Vertheidigung der vielen kleinen, von den
Türken besetzten Punlle und durch häufiges gänzliches
Verlassen der Positionen ohne jeglichen Kampf. Cs ist
zwelsellos, daß dle Türken ihre Sireillrüsle sparen und
die Duachements in möglichst completlem Zustande zur
Vertheidigung eines eventuellen Angriff« auf Orhanje
reservieren.

D»e Erfolge der Russen, insoferne dieselben ohne
bedeutende Anstrengungen die Nähe von Orhemje er»
«lchen, sind von der größten Bedeutung, indem der Hu«
führungsweg von Sophia über Olhanje abgeschnitten
ist, außerdem die intacien Streltlräsle Schallr Pascha's,
an diesem Punkte festgebunden, zu keinerlei Gefahr Ver»
anlassung geben, indem die einzige fahrbare Hlraße der«
art de>etzt »st, daß ein Versuch, dieselbe wieder zu neh.
men, vorläufig lewe Äussichl auf Erfulg bietet. Uußcr
einigen nicht >ehr bedeutenden Punkten, welche nach aller
Annahme leine genügende Besatzung haben dürften, um
erfolgreichen Widerstand zu lelsten, ist der Weg nach
Olhanje in unseren Händen.

Die Wichtigkeit des Besitzes dieser Linie für die
Russen ist eine doppelte, da erstens jeglicher Zuschub
für O s m a n Pascha auf obiger Straße zur Unmög»
lichlelt geworden, andererseits tin Durchbruch desselden
nach dieser Seite dcrart illusorisch ist, daß, wenn er sich
dazu entschließen sollte, die Folgen so bedenklich werden
können und eine Kaiasttophe herbeiführen, dle den noch
jetzt projektierten Ballanübergang überflüssig machen und
der Türkei die Nothwendigkeit aufzwingen, sich ernstlich
damit zu beschäftigen, zu retten, was noch zu retten ist,
und den Bemühungen der europäischen Mächle belreffs
eines abzuschließenden Waffenstillstandes als Vorbote der
Friedensunterhandlungen endlich Gehör zu schenken.

Die Combinationen des cernierten Generals dürften
in Anbetracht der angeführten wichtigen Elemente, den
Durchbruchsoersuch in anderer Richtung calculiert
haben. Sein seinerzeit gelungener Marsch von Widdin
als auch die von den Russen weniger beachtete Straße
Wlddin.Plewna, weil man keinerlei ernstliche Gefahr
hier zu befürchten hatte, könnten Veranlassung geben,
im geeigneten Momente hier allein einen Durchbruch zu
wagen. Auch hier liegen so bedeutende Hindernisse im
Wege, daß, wenn alle die Schwierigkeiten näher ins
Auge gefaßl werden, welche einer Operation in dieser
Richtung den Weg sperren, sie kaum auch nur eine theil-
weise Erreichung des von der feindlichen Armee beabsich«
ligten Zweckes als möglich erscheinen lassen. Selbst ein
Durchbruch der Cernierungslinie, vorausgesetzt, daß er
dem tapferen Vertheidiger Plewna's bis zu einem ge-
wissen Punlle gelingen sollte, sichert ihm dessenungeachtet
und von den bedeutenden Opfern, womit derselbe ver«
bunden wäre, vollkommen abstrahierend, noch lange nicht
den endgiltigen Erfolg. Die Truppen Osman Pascha's
würden gezwungen sein, noch innerhalb der russischen
Occupationslinie» Halt zu machen, während dessen
eine erhebliche Concentration der weiteren Entweichung
Hindernisse entgegenstellen könnte, ehe es ihm gelingen
wird, am zweiten Marschtage Rachowa zu erreichen.
Diese Umstände wird aller Wahrscheinlichkeit halber

Osman Pascha auch wohl erwogen haben, zumal er
schon seinerzeit eingesehen haben muß, daß für folche
Operationen eine entsprechende Menge Kavallerie gehört,
worüber er nicht verfügt, da die wenigen Tschertcssen
und einige Escadronen regulärer Kavallerie füglich nicht
als Re,lertrupoe gelten können, die bestimmt wäre, im
gegebenen Augenblicke, wenn auch nicht gerade den Aus-
schlag zu geben, so doch wirksam in die Action ein-
zugreifen.

Bei einem Verlassen der festen Stellung Plewna's
kann er sich nur gegen das Nidthal wenoen, wo er,
nach einem zweistündigen Marsche an der Thalmündung
angekommen, vor Dolni»Ettopol steht, welches durch die
4. rumänische Division unter General Ralowitz besetzt
ist, die sich bis Niben, andererseits über Denurtiöi bis
Kacemuniza und Susurlu aufgestellt hat. Einem wei-
teren Vordringen stellt sich die vor kurzem angekommene
Grenadier» fowie die Dolnidubnil besetzt haltende Garde«
division entgegen. Erstere schließen sich an die Rumänen
an und stehen auf der ^inie Dolni- und Oorni-Ctropol
bis Trstenil. Vom Wid bis Trstenit und von dort bis
Nachowa sowie jenseits des Ister steht zahlreiche Ka>
vallerie, unweit Rachowa selbst die unter Befehlen des
Obersten Slaniceanu stehende rumänische Infanterie-
division, der abermals acht Regimenter Kavallerie zur
Verfügung stehen, so daß Osman, wenn er nach dieser
Seite marschiert und ihm selbst der Durchbruch durch
die Grenadier» und die 4. rumänische Division gelingt,
die 60 Kilometer lange Strecke nur mittelst continuier-
licher Kämpfe zurücklegen kann, wobei nicht zu vergessen
ist, daß Gornitnlblnt so viel Truppen entbehren kann,
um ihm in die Flanke zu fallen, feine Colonne durch»
zubrechen, in mehrere Theile zu zergliedern und schließ-
lich jeden Einzelnen für sich zu schlagen. Dazu kommt
noch der letzte sehr wesentliche Factor, daß, selbst wenn
die am linken Wioufer stehenden Truppen momentan
über den Haufen geworfen werden, sich selbe doch sehr
bald raillieren und eine energische Verfolgung einleiten
dürften, da Osman Pascha sich «licht damit aufhalten
könnte, eine Schlacht anzunehmen, fondern trachten
müßte, Terrain zu gewinnen, um, sei es gegen Rachowa
oder Lom-Palanla, zü entkommen. Daß er in diesem
Falle auf eine Unterstützung von Orhanje her nicht mehr
rechnen kann, liegt in der Natur der heutigen Sachlage,
und selbst ein doppelt überlegenes Corps kann die aber-
mals über 80 Kilometer lange Strecke von dort bis in
das zwischen Ister und Wid gelegene Thal trotz der
großen Marschtüchtigleit der türkischen Truppen und
vorausgesetzt, daß ein derartiges Corps nirgends auf-
gehalten wird, erst in 3ti Stunden erreichen. Gegen
diese Hypothese spricht jedoch die in den letzten Tagen
erfolgte Besetzung der wichtigsten Punkte an der Straße
nach Sophia, welche sämmtlich durch die nach ihrer
Eroberung sofort in Angriff genommene Vertheiolgungs-
Instanosetzung jedem vorrückenden Corps so viel Be-
schäftigung geben, um mittlerweile in den rückwärts ge-
legenen Stellungen die Entscheidung herbeizuführen.

Wenn wir annehmen, daß die L e b e n s m i t l e l -
V o r r ä t h e i n P l e w n a selbst noch für 4 bis 6 Wochen
mit der nothwendigen Einschränkung ausreichend sind,
wenn auch die bisherige prachtvolle Witterung, endlich
umschlagend, den Operationen auf unserer Seite bis zu
einem gewissen Grade hinderlich werden könnte, so
gipfelt die endgiltige Conclusion doch nur darin, daß
die Tage Plewna's gezählt sind und daß trotz aller An.
erlennullg für die von Osman Pascha bis nun durch
fünf Monate hindurch an den Tag gelegte Energie end-
lich doch lein anderer Ausweg übrig bleibt, als sich in
die Verhältnisse zu fügen, die unaufhaltsam über ihn
anstürmen. Ob er im Momente, wo die Katastrophe
endlich hereinbrechen wird, densrlben Grad von That»
kraft entwickeln wird wie bislier, darüber werden wol
die nächsten Wochen Aufschluß geben, wer O s m a n
Pascha kennt, wird ihm dies auch unbedingt zumnthen,
daß er aber reüss ieren sollte, ist eine Behauptung,
die heute absolut le inen Wahrschein lichte l t s -
g r u n o bietet. Osman Pascha wkt> unter allen Um-
ständen die militärische Ehre retten, aber damit hat er
auch a l l es gethan, was er unter den gegenwärtigen
prekären Verhältnissen thun konnte.

Alle diese Betrachtungen beruhten auf der An-
nahme, daß Osman Pascha, auf sich a l l e i n ange»
wiesen, im letzten Momente die erwähnten Versuche zur
Ausführung zu bringen trachtet. Wenn indessen die
bereits in S o p h i a und noch auf dem Marsche be«
sinnlichen Truppen den Zweck haben, entweder die E n t -
setzung P l e w n a ' s anzustreben, respective bis R a -
chowa vorzurücken, um auf diese Weise den Durch-
vruch Osmans nach der durch die Entsatzungstruppen
vorher zu bewerkstelligenden Leerung des Terrains bis
auf die Distanz eines Tagmarsches von Plewna zu er-
möglichen, würde dadurch die Lage Osman Pascha's nicht
nur wesentlich erleichtert werden, sondern sogar, in
Anbetracht der äußersten Nothwendigkeit, einem harm-
losen Zustande ein Ende zu machen, begleitet von der
Hoffnnng eines möglichen Erfolges, seine Kräfte zum
energischen Stoße gegen die überlegenen russischen
Linien anspornen, vorausgesetzt, daß ein Einverständnis
über gemeinschaftliche Operationen erzielt worden ist.

Die Ungewißheit über den wirklichen Vorrath an
P r o v i a n t in P l e w n a gibt nicht die Mittel zur
Berechnung an die Hand, ob die für Sophia bestimm-

ten Truppen noch rechtzeitig eintreffen und dll obt ^
gedeutete Bewegung auefuhren Dnnen. S ^ I ^ M
circa 170 Kilometer von «om-Palanla entfernt, un°"
immerhin d.tser Mars« fun, Tage m Auipruch " '« '
obgleich eine Forcierung, begunMt durch ° ° ^ ^
Chausseen und das zahlreich zwischen SopY" «no
vorhandene Wagenmalerlale, noch ^"«"lcnb o ^
nlgt werden lö.mle. D«e Gesammllänge oeö ^ ^
bis auf 25 Kilometer Gevilgsocsilöen, aber zwl>«e ^
towllsche und Radoslauiliche lelnerlel ^el^i'gen.
meiner vor einigen Jahren aus obiger ^ " ^ H
nomlnenen Reise in einem zwelspanolarl! 6"^
überwand ich dieselbe m zwe» Tagen, oym !>Ml i» i
gen zu jem, die Nachl zu benutzen. k"l 0">" ^,
welche noch duly eine enlsprcchenoe itlijwn^ns ^
Wellta Kull^wltjcha ab de.. Mac,ch nach Na<o'° ^ .
til,en Tag verlüden wurde, tonnte srlbll m >" ' ^
gen von Sophia aus elrelchl werden, ohne irgeuo ^
Hindernissen zu begegnm, oa die große 6 " ! ! " " " ' ' ^ .
dem Centrum der yemigen lussisazel, Hleuung »> -̂
lhale die Detachierung eine« größeren Corps ' " ^ ' "
und eine schwächere Colonue oann emem ubm°"
Gegner gegenüber stehen würde, ohne im sla»« i <
die Bewegung des Feindes zu hindern. Außerdem
durch ein solche« unerwartete Erscheinen eine Dloloc ^,
der vor Plewna stehenden Reserven in der Rlchlun»^
Rachowa nothwendig werden, wodurch eine ^ ^ , " ^
Cermerung hervorgerufen und den beabsichtigten p
Osman Pascha's unbedingt Vorschub geastet
den würde. .^»z

Die Unklarheit über die eventuelle stchM'»^
S e r b i e n s an dem Feldzuge hat wol jetzt ^e ^ ^
verhindert, in der Richtung WiddinLomPalanla '^^
irgend welche Operationen vorzunehmen, und daw .,
starke Besatzung in Nisch und Sophia etwaige" l ^
schen Operationen gegenüber zu belassen. Die "
Zuzüge türkischer Truppen nach Sophia, sowol ^ " . ^
slanlinop^l als von Salonlchl über Mitrowlh» ^ ' .Aü
solche Dimensionen erreicht, daß außer einer """ ^>'
Diversion gegen Serbien die Haupttruppe für "" ^ .
tige Operationen in Bulgarien als bestimmt
sehen lst. «c„,

Durch die jetzige Gruppierung der Truppe""'^,,»
durch die Freiheit ans russischer Seite, den Sch«^ ^,
beliebig zn verlegen, während die Türken aczwMt ' ^
Stößen in den verschiedenen Richtungen ausw"y,
immer mehr und mehr von der OperationSbasts ! ,
als auch von den Communicatlonsllnicn a^c D
werden, — durch alle diese Umstände ist die S't""^,
eine russischerseitS so vorthellhafte, wie sie auf del^,
lischen Seite eine mißliche ist, welche, ohne weitere ,̂
curse der eigenen Kraft überlassen bleibend, alo ^ .
nungslos zu betrachten ist und somit den baldig^,
schluß eines wichtigen Theiles der Campagne ^
führen muß.

Hagesneuigkeiten. „»
— ( T r a f S t e f l l n K o i o l y i ) leierte 6 ° " " ' ^ ! »

Pest semen 60. Gedurlslog. Die Trauer um den T« ^,

« l u b t l « l>eh alle beabsichtigten Fcstllchlcite« «inftellen ^ ^,.

Fliec im Folher Sch^fsc ganz geiüujchlus begehe«. <" , ̂ «!

j e M t l l der it»»>er u»d oie «aiseclu tlschltue» peljiinllH ^ ß ,

Orase«, und Se. M a l e M llbecreichle ii,m eigenhändig t " ^<

lreuz de« s l t fan.Olden«. I y re Majestälen verlvelllen ^ ^ l

halbe Sluude be> ocm Jubi lar, bei dem dann »»H '^, V^

l, Hoheit der Herr Erzherzog «lonprmz Rudolf " ^ " " - ^ 9 « !

Oiuf reicht m>l leine» ünnuc lungin wc,l zurück, b>« "» ^,ü,

des Uümg« «u l l X , von Fcal.l.e.ch. wo er sich se"" " ^ „ F l '

H v'gme T»lol>, eine «ixhwiigell» de« dama»gl" ^,1

Pläsioenleu Po l l en« , geholl. Nu« dieser Ch< st^ At l '

Eouard itaroly,. Seine zweile Oemali» war eine « l > >̂ü>

l,a<y, b>c ihm zwe» «lnder sch.nlle, Alclauder und ^

(Wilwe de« Grasen Paul Palffy). Znm drlttenmale " " ^

der Eros mit einer «aronm Orczy, »u« dem i!ebeN ^ ^

wurden manche chulallerlstlsche «nclooteu erzilhit» " ^ , ,,»

Aufhüreu de« Urbarium« im Jahre 184« aus s " ' " " ^, i tß ' . ,

ganze Reihe von Oelonomiebcamlen enibehllich ^ " " / ' nlchl-^

buch ltiue:, einzigen derselben. „Warum enllUht du U ^ ^ .

du nicht brauchst?" sragle einer seiner Vrllder. ^ - « ^iH ^ .

tlwiderle der Graf, „ich blauche sie nicht, aber l^ ^,^ ^

mehr." - I n den YUnszlgerjahren spazierte " " " " h « ^ " ' " ' ^

Setrelllr im Parle und begegnete daselbst einem h " ^ g^

Ind iv iduum, das ihn um ein Nlmosen anflehte. ^ ^

... die Tasche, in bcr sich ein Hlluflein D " l a ' " ^ ^ , ^

reichte einen dem Veltler. M a « «hun S>e, U ^^ ^Hl ^

demerllt der Setcelllr, „dieser Mensch lennt d°^ ^ ^ie ^^

» i rd beim Umwechseln betrogen werden." " . ^ <^"'

noch elne FUnlgulden.Note." eiwiderle der V l -

rolyi war ln Wien geboten. - ^ ̂  d!es^ ^>!l
- ( D e r W i e u e r R a t h a u « b » u ) « , A s c h e r ^

lahre besondere Fortschritte gemacht, V °« ' " " . ^ g " ' " ^H!l'<'

geht der „Presse" llber den Stand dc« « " " ^ ^ ^ ^ r « r»^ ,

lung zu: ,.D°S Rathau« zerfällt in z«" i "° i „ jeN<" ^

tonisch und baulich Uttschttdenen Theile, un ' ^„h igen ^h<"'"

ttrpcr, der alle fUr den Verwllltung«d'enl ^ ^ , ^ ^ „ outi"^ ^ » '

enthält, und in jenen Theil, der die M ° ^^^. ^ n " ^,.,,

Hal. I n richtiger Würdigung der Verhältn'II ^ ^ h , u e « " ^ >"

leitung am energischtsten die Vollmbun» " ^ ^ ^ i l , <̂><

und so sehen wir denn auch vor all 'M die ^ ">' bi<

den beiden dem Par l . zugelehlten 2 " ° « ' « ° " "/ch ftrtj'^

der beldln Stitenstrahen und der Lastennr v
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w/hre»^ ^ " Fußboden, de« ersten Stockwerkes vollendet,

»!tl llb " ° ^ ^ " ^ " ^ ' »»lehrle mittlere Vautheil noch nicht

Theil. ! ' ^"" 'beneid!«« Geschoß gediehen ist. D« sich w diesem

dl» w ^ ^ ^ ^ u l e . die Stieginanlageu und die Feftsäle befin«

ble b»I " ' ^ ' ^ langfamerer «auvoigang wohlbegrunoet. Auf

dt« d° " " " ^ " Stoctw.rle« ist auch m, Innern de« Gebllu-

«it d» ^ ° ^ ° ^ ^bracht, der mit seinem Arladenschmuck ftnd

jeltier, , ^ ^ ' ^ n Ei lern an Slelle der seinerzeit dorthin pro-

hiile d^ ^ ^ ^ " 2°nz malerische« Bi ld bietet. Die Nlven-

b« i i ? " ^ " ^ ^ ^ " Durchfahrlshüfe, sind bi« auf die Höhe

bule °n k " " " " f e t t en Stollwerle« gebracht. D u diel Besti-

r n t t n ^ " ^ " l i r a ß e n und an der Loftennraße sind bereit«

nu, ^ ° ' " " s a l b e n sind ganz in V lem hergesttllt, die Stlulen

Nlt«d« l ^'^ anderen Theile aus Wülleradorfer und M a n .

t»»>Nt ^ ^ ^ ' ^ ^ nächsten I ,h re soll der für die Vureau.

» ^ . ^ " ' b l n e t e Theil bi« auf die Höhe des Hauptgesimse«

ö'Wa! ? ^ " ° " ' ^ " ^ " Ausstellen de« Daches jedoch soll im

Neb begonnen werden, damit alle sich daran reihenden
E " " b M ° n - wie Schiefer, und Nlcchdeclung, m i t der ncilhigen
^ ^!°>t vorbereitet werden lüunen. De r Festsaalbau soll vorerst
«e!>r°H " ^ ^ " ^ " ""^ ^ ^ l « r Höhe des MezzaninsußbodenS
lestim " " ^ " ' " " b er» wenn die f l l r die Nureauvcrwcndung
Mncr ^ " ^ ° " l e n i m Rohbau vollendet, soll zugleich m i t der
b ^" b l i c h t « ! , » dieser Thei le auch die A u s f ü h r u n g der vor»
für ^ " ° ^ ° " stattfinden. D ie »uSfUyrung de« großen Lusters
^ l n künftigen Sitzungssaal de« Gernemderalhe« »u rde der
L u i l ^ ^ l i t d z i n s l y und Hanusch übertragen. D i e Kosten dieses

>«r« belaufen sich aus 15,000 ft. D i e Modelle f l l r den Luster
^>« l der Bi ldhauer Johann Schindler u m den Preis von 1200 si.
liid ^ ° ^ iweite Slockwer l de« neuen Rathauses erforde»

^ N Log Fensterjäulchen aus Tr ien t ine r S t e i n werden zum
">t von 22 ft. per Sl l lck loco Vaustelle von der « j » u - l l n t c »

' " u n g V i u g l i o Tonet t i beigestellt."

z. -" l K a r l H o l l e i . ) A m 24 . Jänner feiert Hol te i seinen
^ Gebu iMag . M a u schreibt der „ N . fc. P r . " au« « r e s l a u , daß
l l D i c h l ^ ^ ^^^^ ^ ^ ^ ^ gauzeu wohler f l lh i t al« oor
"em Iuh re . ««lannt l lch wohnt er «u dem Kwster der « a r m »
"zig ln BlUdcr dasclbsi, aber mcht, wie von uugenau Unlerrlch»
en «ehllupllt wurde, auS Nol l ) , sonoern wei l ,>)m der Auseni»

^ " l in dem stillen Kloster, wo er sehr augeuehln wohnt, beyagli«
^ l ist a l , irgend sonstwo. S e i n gesicherte« Cmlommeu über»
^ l z t weitl lu» sciue Nedllrfnisse. Es bildet sich eben jetzt ein <5o-
^ » 6 in Vres lau , das elne große Hul le i -Fcicr an dem genannten
^ - Jänner de« lommeuden Jahre« veranstalten w i l l . E« w i l l
^ahin w i l l e n , baß die «l0ß<ren deutschen « l l hnen sich die Feier
^e« Tage« angelegen sein lassen. Hoffentlich werden auch die
Nllhnen Oesterielch'Uugains mcht zurückbleiben. Seine Stücke —
wir nennen n u r : ^D»e Wiener i n P a n « und die Pariser i n W i e n . "
„Die Wiener in Berl in", „Der Kallbrenner", „Der schottische
Rantcl", „Die Perlenschnur", „<L>n Achtel vom großen Lose",
-Ditlunbdreißig Minuten in Ocunebcrg", „Lorbeerbnum und
Htttelstab", ^Shalespeare in der Heimat" und viele andere — sind
^ nlcht vergessen und wtlreu gewiß heule noch bllhnenwlrlsam l
" " N wil l in Vre«lau durch diese Feier den Vruud legen zu elmr
bollti-Bllflung sür einen lchlesischcn allen bedllrfligeu Dichter.
"" lolchen jthlt es belanntlich in Schlesien nie l Erfreulich ,wi»re
" ' wenn der greife Holl t i , emst der letzte fahrende Poet genannt,
" ltlelitt, zu sehen, roie sein Name auch für die Folgezeit Segen
^ Frucht tragen soll fttr arme Poeten l I n Wien lebt er iu
" Erinnerung, namentlich bei denjenigen, die ihn al« Vorleser
^ltspl«e'sH^ Stücke noch hören tonnten, und auch wol der»

w ^ " ' b" ihn 1834 bi« 1835 mit seiner Frau hier Oastrollen
i "^ sahen. Cr sand damal« al« „«»njaur« in seinen „Wienern
H , " " « " außerordentlichen Veifall. Seine Vebichte in schlesischer
b^ "^«tt. in Schlesien sehr populilr, sind bei un« noch nicht so

^ " " l . wie sie e« wol verdienten, und auch sein bester «oman,
^ l ' f l ' a n Lammfell", hat noch nlcht di< ihm gebllrende allgemeine
s . ^ ' l ung gefunden, obwol oft auf feme «ldeulung hingewie«
" " »vtlibt.

h, ^ ( « h i n e s i s c h e G e s a n d t s c h a s t i n V e r l i n . ) M i t

<lil«n ^ luge der Lehrter Nahn ist am Donuelstag abends die

«>l, k Gesandtschaft in Verl in eingetroffen. Vom Vahnhos

^ "3 'b tn sich die Lhinesen direlt in das fllr sie in der Friedrich«,

h ° l / ^un'"hete Hau« , welche« auf da« eleganteste eingerichtet

H , ° " lst. Die Legation besteht au« folgenden Personen: Lin-

^ ' ^ ' " ' chinesischtr Cesandter und laiserlicher «ammerherr; Li .T°«

d,', ^l°ndlschaft«.Kelre,llr i L iu - Iu .Y i , zweiter Sclcell lr; deu

<z. " t l l c h ^ H ^ ^ ^ V iauN'Browu, Lhang-Gze-Hsün und

l,,,^'Fung«shu s^'wit den millltirifchen Begleitern Chi.Twau

tr»v. '^ l lch ' j 'u . FUuf Mandarine werden von Thina her noch

,i " " - Die mitgebrachte Dienerschaft besteht aus zwei Kochen,

l « ^ ^ "b i e r . tinem Schneider und vier Dienern. Das Ge<

l̂ lcht p ' ^ ° t 1 ° " ° l lrllgt ebenso wie die Dienerschast die chine-

llhc t ' bracht. ^ " Kleidung de« Tesandteu L iu .Ta. j in ist

^«bvli °"^ geblümten Atlas mit einem Ueberzuge von blauem

^lli l l i " ^ ^ ^ " " ^ " ° " ! dem Rever« die Ehrenzeichen ein«

^ °v l t ^ " °^° ^ " Range de« Träger« zulommeu; sein lang«

h , ^ ^ Houpt ist m>t eine« Varelt bedeckt, an dessen hinterer

tivh n , ^"^ Psauenseder befindet, die al« hohe Orden«decora»

i>t, V '̂ ^ " der Sprachkundigste der Vesaudlschast reprilseutiert

"lle tz, b°r Nttachü H. O. v. Braun.Vrown. Er empfängt

ill t>er ^ ^ " " b ertheilt deutsch, frauzüstsch und englisch Uu«lunft

^ i , t t ^ ^ ' ^ l l e n und llebtuswuldigsten Weise. Der chinesische

^lher o " ^ ^ " yeheiligte Sohn de« Himmel«, alleiniger Vor .

«t, s,z" ^rde und Vater seines Vol les , soll reiche Gescheute

baity d" ^ ^ " ^ " in Deutschland mitgeschickt haben. Damen

"»Ngtbt«H. ^ " ^ l c h t n Herren auS dem Reich der Mi t te nicht

! Fokales.
Generalversammlung der l . l . Lanwirthschaftse

Gesellschaft für Kraw.
L a i b ach, 21. November.

Vorsitzender: der Gesellschaflspräfident Karl Frei-
herr von W u r z b a c h . T a n n e n b e r g . Anwesend
3 4 M i t g l l e d e r ; als Vertreter der Regierung: l . l. Re-
gierungSralh v. F l a d u n g .

Der P r ä s i d e n t begrüßt die Versammlung in
deutscher und slovenischer Sprache, sodann den Vertreter
der f. l . Regierung und den gleichfalls anwesenden Herrn
Landeshauptmann Dr . Ritter v. Kaltenegger.

Zu Repr i i je t> t a n t e n bei der heutigen General-
Versammlung haben nominiert: die l. l. LandwirthschaflS-
gesellschaften in Wien, Görz und Vrünn: den Präsiden-
ten Freiherrn von W u r z b a c h - T a n n e n b e r g ; die
l. l . Landwirlhschaftsgcsellschaften in Graz. Trovpau,
Lemberg, Prag und die l. kroatisch.slavonische Landwirth,
schaftsgesellschaft in Agram den GesellschaflSselrelär
Dr. B l e i w e i s ; die „Soclela agraria" in Trieft daS
Ccnlralausschußmilglied Dr. Ludwig Ritter von G u t «
m a n n s t h a l , unt> die?, l . Landwlrlhschaftsgefellschaft
in Klagenfurt das EentralauSschußmitglled Franz
S c h o l l m a y e r .

Selrelär Dr . B l e i we is trägt dcn Rechen-
schaftsbericht des CenlralauSschufscS über dessen Thä-
tigleit seit der letzten Generalversammlung im November
1876 vor und beantragt, denselben zustimmend zur
Kenntnis zu nehmen.

I n der hierüber eröffneten Debatle ergreift zunächst
daS Mitglied des CentralauSschufseS Dr. P o l l u l a r
das Wort : I m Berichte ist auch des vom hohen l . t.
Ackerbauministerium eingesendeten ReferentenentwurfeS,
betreffend die Zusammenlegung der Grundstücke, Erwäh.
nung gethan. Dieses Gesetz wird, sobald eS zu stände
lommt, von unendlicher Bedeutung für unser Land sein,
welches nahezu 1.836,000 Parzellen aufzuweisen hat.
Damit das Landvolk mit Freuden von diesem wohlthäti-
gen Gesetze, sobald eS in Kraft tritt, Gebrauch mache,
ist es meiner Anschauung nach schon jetzt nothwendig,
ersteres über die Tendenz dcS Gesetzes zu belehren, denn
sonst fürchte ich, daß es demselben auS Scheu, seine
Rechte lärmten verkürzt werden, auS dem Wege gehen
werde. Die LandwirlhschaftSgrsellschaft ist in erster Linie
berufen, für diese Belehrung dcs Landvolles zu sorgen,
und ich beantrage daher: „Der CentralauSschuß der Ge-
sellschaft werde beauftragt, in geeigneter Weise für die
Belehrung des Landvolles über das im Entstehen be»
grlffene Gesetz, betreffend die Arronoierung der Grund-
stücke, Sorge zu tragen."

Landeshauptmann Dr. Ritter o. Ka l t enegge r :
Ich stimme dem Antrage meines Herrn Vorredners
vollkommen bei, denn auch ich halte eS für höchst noth.
wendig, daß das Vol l die richtige Ansicht von einem so
wichtigen Gesetze so rasch als möglich gewinne. I n welcher
Art die Belehrung erfolgen soll, ob durch Flugschriften,
durch Publicationen in den hiesigen Journalen oder
durch persönliche Belehrung. dieS muß der Einsicht des
verehrten Centralausschusses überlassen bleiben. Insoweit
hiebei die Mitwirkung des lrainischen LandeSausschusses
nothwendig erscheinen wird, erkläre ich, daß letzterer mit
Vergnügen dazu die Hand bieten wird.

Filialvorstand (in Rudolföwerth) O g u l i n : Bei
der geplanten Belehrung des Landvolkes darf auch nicht
außeracht gelassen werden, dasselbe zu instruieren, woher
dcr näthige Fond an Geld beschafft werden kann und
welcher Theil der Kosten den Landmann trifft.

Dr . P o l l u l a r : Diese Velehrung wird zur Zeit
am Platze sein, wenn daS Gesetz bereits perfect ist. Die
hervorragendste Basis deS Arrondieren« der Grundstücke
ist eben der Tausch.

Pfarrer S c h u l e r : Wenn das Gesetz betreffs
Arrondierung der Grundstücke in Kraft tritt, so muß
auch ein Gesetz gegeben werden, welches die W i l l k ü r -
liche Zerstückelung von Grundstücken untersagt, welche
zum großen Schaden der Landwirthschaft in Kraln nur
zu start kultiviert wird.

Landeshauptmann Dr. Ritter v. Ka l t en egg er :
Die Zerstückelung der Grundstücke soll nur dort ver-
boten werden, wo die Commassation bereits durchgeführt
ist, anderswo wäre ein solches Verbot nicht am Platze.

Dr. P o l l u l a r : Man kann, wenn das Gesetz
wegen Arrondierung der Grundstücke durchgeführt werden
soll, nicht unter einem die Zerstückelung der Grund-
stücke verbieten, weil dieselbe ja zur Comassation oft
nothwendig sein wird. Wol aber sollte man eine Zer-
stückelung dort nicht zulassen, wo sie eine willkürliche ist.

Bei dcr Abstimmung werden die Unträge der Herren
Dr. P o k l u l a r und Dr. R. v. Ka l t euegge r a n -
genommen, jene der Herren O g u l i n und Pfarrer
Schu l er dagegen abgelehnt. —

I m weiteren Verlaufe der Debatte über den Rechen,
schaftsbericht spricht Präsident Freiherr v. Wurzbach -
T a n n e n b e r g : Man hat jetzt mit der Anlegung der
neuen Grundbücher allseits im Lande begonnen. Es
soll im Grundbuche der Besitzstand eines jeden Land-
mannes genau constatlert werden und das Grundbuch
endlich werden, waS eS sein soll, nlcht waS es bis jetzt
war, ein bloßes Schuldenverzeichnls. Vor einigen Jahren
wurde eine neue Ka tas t ra l ve rmessung vorgenom-

«en, welche der Landmann nicht kennt und bezüglich
der er daher bei der Einvernahme bei den Bezirksgerich-
ten nicht mit jener Sicherheit vorgehen tan«, welche
wünschenswerth und auch möglich wäre, wenn nach den
alten Mappen, welche dem Landmaime velannt sind,
vorgegangen werden würde. Ich habe mich darnach er-
kundiget, wann die neuen kalastralmappen den Oe-
fttzern durch Ausfolgung von Kop,en zugänglich gemacht
werden, es wurde mir aber bedeutet, die neuen Kaiajlral-
mappen seien an das militär.geographische Instllut nach
Wien gesendet worden und bis nun nicht zurückgelangt.
Ich erlaube mir daher den Antrag zu stellen, ole Ver-
sammlung möge an die h. Reg«erung die Bltte stellen,
die neuen Katastralmappen jovalo als möglich den Be-
sitzern zugänglich zu machen. (Angenommen.)

Der P r ä s i d e n t theilt nut, daß der Central-
auSschuß, da bei dem 27jährigen Bestände an den Ge-
bäuden der gesellschaftlichen H u f b e s c h l a g - L e h r -
anstal t auf der Polana, namentlich an den Fenstern,
Thoren, am Dach und Dachrinnen, am Verputz der
äußeren Mauern u. s. w. heuer größere Reparaturen
unausbleiblich nothwendig geworden sind, nach vorläufi-
gen lommissionellen Erhellungen und Verfassung der Vor-
auSmaße uno Kollenübcrichlägc laut Bt>chlussrs vom Ilen
Jul i d. I . dieselben nach möglichst billigen Accorden mit
einzelnen OewerbSleulen mit einer Auslage von 7 l2 fi.
41 lr. habe ausführen lassen, bei dieser Gelegenheit aber
den viele Jahre von der Direction der Anstalt gefühlten
großen Uebelstand, daß das HaupteinaangS- und Ein>
fahrtSthor der Anstalt und des Gartens gerade durch die
Mille der Bcschlagbrücke führte, auf wclcher zuweilen
vlele Pferde aufgestellt waren, dadurch beseitigen lassen,
daß ohne Aenderung der Facade dieses Tyor seitwärts
gemacht wurde. DaS so reparlMe Gcväuoe gewäyrt nun-
mehr einen freundlichen Anblick, und >st auch dem oben
beregten Ueoelstano, durch welchen häufig Verletzungen
beim Beschläge beunruhigter Pferde oeranlußc wurden,
gründlich beseitiget woroen. Er ersucht daher, diese Post
nachttäglich zu genehmigen. (Wird genehmiget.)

Der Prä>l t>ent fragt, ob jemand za dem vor-
jährigen Rcchcn<chllflKbtrichte de« CmtralauSsHussc« irgend
welche Bemerkungen zu machen yabe? Da sich nieman^
zum Worte meldet, erklärt der Präsident denselben für
genehmigt.

3.) Adjunct V r u ß trägt den Rechnungsabschluß
dcr l. l . LanowirlhschaftSgescllschaft für das Jahr 18 70
vor. Die Einnahmen betrugen W17 fi. 54 kr., die Aub,
gaben 7994 st. 79 kr., somit ein Kassereft von 1082 fi.
74 lr. verbleibt. Der AclivvermogcnSftand der Gejell-
schaft beträgt mit Ende deS Jahres 1876: 35,302 f l .
14 ' / , lr., somit ergibt sich im Begleiche zum vor-
jährigen Actiostanoe per 34,982 ft. 49 lr. eine Ver-
mehrung desselben um 319 ft. 05' / , lr.

Der RechnungSabfchluß wirb genehmigen z^r
Kennlnis genommen und über Antrag des Plafioemel,
den Revisoren Herren StatttMerclrach <5rul,z Puller,
Franz Tao. Souoan und Joyann Murmt sur iyre
Mühewaltung der Dank der Versammlung oollcrt.

(Fortsetzung folgt.)

— ( D e r H e r r L a n d e S p r ü s i d e n t R i t l e r v o «

W i b m a n n ) ist h e u t e um 1 l Uhr vormittags m«t dem E i l -

zuge nach W i e n abgereist.

— ( E r n e n n u n g e n . ) Da« l . t . Oberlandesgericht sllr

Steiermll i l , Kürnten und Kram hnt dem RechtSprallllaMeu Tho-

mas E i « s p i e l e r eine Auscultaulenftellc in « r a i n uud dem

Rechlspillllitllnten Wilold H a u s n er eine Aliscullanleliflclle in

S t e i e r m a r t verliehen.

— ( E h r e n m i t g l i e d e r . ) I n der gestern in i!<,ib»ch

abgthllltmcn Generalversammlung der l . l . L a n d w l r t h »

s c h l l f t s g e f e l l s c h u f t f l l r K r a i n , llber welche wi r »n

erster Stelle misereS heutigen lolalen Theiles singehcnb berichten,

wurden einstimmig zu E h r e n m i t g l i e d e r n enilMlil die

Herren: Jul ius Freiherr S c h r ü l i n g c r v o n N c u d e n b e r g ,

l . l . Sectionechef im Nserlxmministcrium; Karl P a y e r e r ,

l . l . Winifieri l l l ialh im Acterbauminiftecium; D r . L o r e n z »

l. l . Ministerililralh <m Nclerbauministerium und Dr . Ludwig

Riller von O u t t m an « s l h a l - v e n o eu u t l i , Herr»

schllslsbefiyer in Uuterlcaiu. Zum l o r r e s p o n d i e l e n d e n

Mitgliebe der Gesellschaft wurde Herr Gustav Vych o l> i l , Se»

l l t l i l r der l iw ig l . lroatisch'slavonischen LandwirlhschaflsgefeUschast

in Ugram, gewählt.

— ( S l a b t v c r s c h i i n e i u n g . ) I n der M a r i a T h e »

r e s i a s t r a ß e in L a i b a c h werden suebcn vom Hause de« Herrn

Tauier angefangen bis zum Vahngeleise Kaftamenbtlumc gefetzt,

ebenso auch in paralleler Linie zum lol iseum. M i t dem Fäl-

len der Papptlbüumt am K r a k a u e r D a m m e hat man be-

reit« begonnen, und werben letztere durch K°stanienbiiume erj:tzt.

— ( F e s t f e i e r i u G o t i s c h e e.) Auch in G o t t s c h e e

wurde Sonnlog bm 18. b. M . zur Borseier dc« Namensfefie«

Ihrer Mujestäl der Kaiserin Elisabeth im Gasthofe „zur Post"

ein ges e11 i g c r A b e n d mit musikalischen Vortrügen und

einem s?hr animierten tanzlränzchen veranstaltet. Die sehr zahl«

reich erschienenen Fesitheilnehmer nahmen die nnzelneu Vortrüge

mit rauschendem Veifalle auf und beschlossen, zum dauernden Nn«

denlcn an diese« Fest, eiuen,Unterstlltzung«veiein fllr Studierende

in Oottschee" zu gründen.

— ( « i n t r a u r i g e « H ° chze i t s f eft.) «or wenigen

Tagen ereignete sich in O b e r l r ° i n nachstehender V°r f° l l . d "

zugleich eine traurige I l lustration ,u der b.»fp<e°°s" ^ "

liefert, die fich nnter ver " ^
lande« leid« nur zu oft manifest'"!. Z u ^ re o . ?
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tischen Vezirle K r a i n b u r g , wurde vorigen Mittwoch, den

14. d . M . , im Hause des dortigen Grundbesitzers Johann K e r i

eine H o c h z e i t abgehallen. Nach ländlicher Sitte erschienen zu

derselben am llbende auch mehrere junge Bursche aus Predaßl

und Umgebung, welche von den anwesenden Hochzeit«güsten freund»

lich aufgenommen wurden und sich mit ihnen auf dem Dresch»

boden ,n üblich« Weise unterhlellen und tanzten. Die« währte

ohne alle Slüruug und ln ungetrübter Harmonie bis nach Mil ler«

nacht. Als sich um 1 Uhr nachlS auch der am Tanzboden an«

wesenoe 24jähllge, au« Freuhof bet Predaßl gebürtige Bursche

Andrea« P i i m a n zum Tanzen anschlclte, wurde plötzlich, ohne

daß man w«,ß von wem, das Llcht ausgelöscht. Unmillelbar hier-

auf erhielt der genannte «ursche unversehens einen heftigen

Schlag auf den Kopf, infolge dlssen er zu Baden sant und so«

fort t o d t blieb. Der Schlag wurde vermulhllch mit emem be>

reit grhalleuen Holzscheite ausgeführt und war offenbar ein Act

tückischer Rache. Wer denselben verübt und da« Hochzeitsfeft hie«

durch ln so trauriger W«l>e getrübt haltt, lonute nicht mit Ve-

stimnuheit erulerl werdm, doch werden zwei Vursche aus Predahl

»nd I l o u l , die zu dem Oelüoteten in leinen freundlichen Be«

ziehungen standen, der That dringend verdächtigt und wurden

daher auch schon vom Vezulsgerichtc in Krainburg in Haft ge-

nommen.

— ( A b e r m a l s — e i n f ü n f j ä h r i g e r B r a n d «

stifter.) Um die <ihronil der V r a n d ft« f l u n g s f i l l l e

d u r c h K i n d e r , welche in unserem Blatte schon volle drei

Tage verwaist dastand, mit einem n e u e n Bellrage zu illustrieren,

lhtllen w,r mit, datz die Wlilhschajtsgebäude de« OrullOvefttzer«

Johann P i r c m D e u t s c h d o r s , «m politischen Bezirle

V u r l f e l d , am 12. d . M . durch e»nen, den gepflogenen Er»

Hebungen zufolge vom f ü n f j !» h r > g e n S o h n e des Vc>

sitzcr« durch S p l e l e u m » l Z ü n d h ö l z c h e n angeftifleten

Olllud jumuit den Fullelvotiäihen elugeäfchecl wurden. Der

Llgmlhumcr erlitt hiuourch eluen Schaden von 5 0 0 G u l d e n ,

geglu welchen dllseibe n l c h t oersicheil war.

— ( S c h a d e n f e u e r i n S m e d n l t.) I n der zur Ge<

meinde » i c h , »m V u r l f e l o e r «ezirlc, gehüllgen Ortschaft

S m e d n l l lam am 13. d. M . gegen 10 Uhr abends »n einem

Hause des Realttiilenliesltzers Herrn Wilhelm P f e i f e r ein

Schadenfeuer zum Ausbruche, welches da« Hau« sammt allen

dem Inwohner desselben, Mathias T o m a z i n , eigenthümlichen

^ebenemilltln und Kleidungsstücken vernichtete. Der durch den

Brand angerichtete Schade beztffert ftch ans 400 ss. und war

»«sichert.

— 5,Zur W a r n u n g . ) Die in den siebenbürgischen Thei-

len Ungarn« jungst vurgelommmen Lreignlfse, wie nicht nunoer

das von Ruuillnleu ausgegangene, wenngleich ganz grundlose

Gerücht über eiuen Lmfal l bewuffneler Schalen aus Ungarn nach

Rumänien, machten es zufolge emer nach Wien gerichteten M i t -

theilung des ungarischen Mmliler.uins des Iunern uotyi^, bejon-

dere Nufmertjamlelt den ln größerer Zahl au« U n g a r n au«>

lreleudlu Neifendeu zuzuwenden, bejonoers aber die geuauelle

Beobachtung und Hanohaoung tier bestehenden Verordnung, nach

welcher nur mit aibelllllcheu und noch giltigeu Rciscpasscn oec»

fehenen Personen der Äustcitl über die <3r,nze geft^llel wiro, zu

veriilgen. Iusolge 0rss<u stud am 24. v. M . vci dem Gleuzorte

Orsooa von 166 zum Ueoertrllt sich meldeuden Hrbelierl» 113,

die nicht m«t orduuugsmaßigen Passen versehen waltn — em

großer Theil derselben au« îlederöstecrelch — ,m Schubwege zu>

rUllgewiesen worden. Reisende, d»e uach dem Orient grhcn wol-

len, mögen wohl beachten, daß sie, falls sie nicht ,m «Uesche re-

gelmäßiger Pässe stud, vonseile der ungarischen Orenzoehöideu be«

dem Hreuzübeltrltle die Helmsendung im Schubwege zu gewärti-

gen haben.

Theater.
(—z.) Einen sehr heileren The«lerabcnd erlebten wir am

veiftcssenen Monlaq. Vei uu« Aulaß des Ällerhüchstei, Name,,«:
fefie« Ihrer Majefttlt der Kaiserin »m äußeceu Schauplätze festlich
brlruchlelen Hause, das von «>ncm dlftnigulerten u»d in den
Logen im Frftgkwaude zahlreich eischienenen Publikum besucht
war, wuide Oörners „ L l n g l ü c k l i c h e r F a m i l l e n -
v a t e r " ßegeben. Diese« belannte drelactige Lustspiel hat schon
an sich in seiner glücklichen Eonception und in deu zahlltiche
drastische Momente herbeiführenden Peiwlckcluligen Eigenschaften,
weiche den Zuhörer utle Ubligen Fehler de« Stücke« leicht ver«
gcfsea lassen und ihn »n eine nm !° heiterere Stimmung vülsetzen,
wenn die Darstellung mit der Dichtung gleichen Schritt hcllt;
dies war bei uns der Fall. Von Herrn Mrel ior F r i h s ch e
sind wir gewohnt, auf dem Gebiete jener leichtlebig gezeichneten

Figuren, welche sich als Nonvivant« mit einer gewissen natürlichen
Ulwuchsiglcil über die siegeln des bürgerlichen Bebens hinaus-
sctzen, nur Gute« zu sthen. Er war als« als »Max Le'chthln"
volllommen in seinem Elemente und halle übertue» m Fiäuleiu
N. Vu tze , welche d»e schallhaftc und doch gemulhvolle, uubeiechen-
bare und doch berechnende „ l t lara" ganz richtig mdioidualisielte,
eine fo würdig« Gegnerin — wir lüunlen auch fagen: Parl i l i r iu
— gefunden, daß ei» wirtlich reizendes Zusornmeuipiel ermöglicht
war, dem sich auch die anderen Beschäftigten wirlsam emlügieu.
M i t besonderer Hervorhebung eimäynen wir da« Pltanle und
durchaus richtige Spiel der Frau D u p r 6 als „Adele."

Von der zum Schlüsse des Abend« gegebenen Offenbach'scheu
Operette „ M o n s i e u r u n d M a d a m e D e n » « " werden
w»r bei ihrer nächsten Reprise aussührlichei sprechen. D i e s m a l
war es nur eiue holperige Ensemoleprobe, der beizuwohnen wir
bemüssiget worden sind.

M i t Bezug auf unsere montllgige Besprechung der ersten
„ F a u s t ".Aufführung werden wlr vau F r a u F r i tz sch e er-
sucht, ihrer Behauptung Raum zu geben, daß sie die Partie der
„Margarethe" genau nach der Orlginalpartitur gesungen habe,
— was wir in Erfüllung ihre« Wunsche« hiemit thun.

Mnejlt Pust.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Ualb. Z e i t u n g . " )

Wien , 21. November. DaS Abgeordnetenhaus be-

schloß nach dem Schlußworte des Referenten der Ausschuß-

Majorität, Gislra, bei nameutllcher Abstimmung unter

Ablehnung des Bertagungsantrages (Schaup) mit 169

gegen 103 Stimmen in die Spezialoebatle der Banl-

vorläge einzugehen.

Pest, 21. November. Das Abgeordnetenhaus nahm

dic Grenzbahnoorluge unverändert an.

Wien , 21. November. Die „Politische Korrespon-

denz" uerlchlrt aus Bukarest, 2 1 . : Gestern wurde ein

türkischer Dampfer oberhalb Kalafat von einer ruma-

nlschen Ballerie in den Grund geschossen.

Petersburg, 21. November. Offiziell wird aus

Bogot vom 20. gemeldet, daß ein Angr«ff auf PycgoS

am 19. zurUclgewle>en worden; die Türken wurden h>n>

ler den öomftuß zurückgeworfen. 1 Offizier todt, 7 ver-

wundet; 78 oerwunoele Soldaten sind bisher eingebracht.

Bnlarest, 21. November. Die Rumänen erstürm-

ten hcme Rachow» nach dreitägigem Kampfe. Dle Tür«

len flohen gegen Wiodin. Unsere Verluste sind noch

unbekannt.

Koustantiuspel, 21. November. Eine türkische Re-

cognosclerunMblheuung griff die Russen bei PyrgoS an.

Die Russen wurden unter großen Verlusten verjagt.

W i e n , 20. November. Nach einer der „Pol. Korr."

auS Cellilje zukommenden Meldung vom 20. d. haben

die Momenegrmer das die Glaot Spizza beherrschende

ijort Nehap genommen, nachdem sich Splzza selbst

ihnen berells vor 4 Tagen widerstandslos ergeben hat.

Hurst Nikolaus bcfinoel sich in der Slaot Aullvart, de»

ren CuadcUe dem montenegrinischen Bombardement noch

wldersleht.

Pest, 20. November. (Deutsche Ztg.) Der Oberste

Gerichtshof hat die Berwahrungshaft der br>chuldlgtcn

Szetler aufgehoben und die Führung der Ulltersuchung

aus freiem ^uß angeordnet. Der Beschluß wurde tele-

grafiich oer MaroS'Bajaryelycr Overilaatsanwaltjchaft

Mllgelheilt.

P a r i s , 20. November. Das „Journal ossiciel"

wird Donoerslag das neue Kabinett publicieren. I n

Parlamentstreisen ist daS Gerücht im Umlaufe, daß das

neue Ministerium aus Mitgliedern der Rechten und des

rechten Cenlrums in folgender Weise gebildet wird: Ge»

neral Rochcbouet Krieg und Ministerpläsioium, Welche

Inneres, Halbie Unterricht, Pouyer.Qaerlier Finanzcn,

Depeyre Iu f t l , , Banneoille Äcußeres, Dupuy.Delome

Handel, Montgolfier öffentliche Arbeiten und Gique des

Touches Marine.

W e r o n l a l e h , 1 9 . November, ofstzlell. Der Sturm

auf Kars wurde gegen die südöstlichen sorts geführt

mit Demonstrationen gegen die übrigen ForlS. Die

gorlS Hafiz, Kanli und Suwari wurden durch Sturm«

colonnen genommen, welche sodann in die ForlS Kara«

dag und Arab eindrangen, welche durch Volontäre un-

vermulhet genommen wurden, und zwar ersteres vom

Rücken, das zweite von der Front aus. Des Morgens

versuchte die Garnison der verlassenen Forts sich i" ̂
Verge zu flüchten, wurde aber umzingelt und l,eM"
genommen. Unsere Trophäen oelrahen über 10M/?
fangene, gegen 300 Geschütze und massenhafte il)°ttM>
I n den Spitälern wurden gegen 4500 Ptiwandlic u»
Kranke gefunden. Der rujst,che Verlust betruß M °
2500 Todte und Verwundete. . . .

Budapest, 21.Nooember.(Fruchlbörse.)W'««
Weizen, 80 Kilo effectlo per Hektoliter wiegeno, "!«
l i f t . 80 lr. per Meterzentner. Usance-NeizlN " > "
75 l r . ; Geschäft ruhig, wenig Umfatz.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 21. November. Ml,.

Papier«Renle 63 25. — Silber.Rente 6660. - ^
Rente 73 9b. - I860cr Staats-Änlehen 112 b0. - V l M ^ M
817. — «redit - Aclien 205 30. — London 118 70. -^ ^ ,
106 80. - « . l . Münz - Dukaten b 68. - 20-Fsanlen<V>«
952. — 100 Reichsmarl 5875.

W i e n , 21. November. 2 Uhr nachmittag«. M l u U ^ ,
Kredilaclien 205 60, 1U60« Lose 112 50, 18tt4er ^uft " ' ^ ,
österreichische «enlt ,n Papier 63 25. Klaatebahn ' " ^ , '
"ahn 1 9 2 - . 20.Fr°ulenftüae 9 52' / . , m,»°r,lchc K« ° ̂
181 —. o,ltrreichl>chl Fraucobant — —, üfterreichlsche « " » / M
88 50, Lombarden 7 8 — , Uuioubanl — —. »uftlo-°rit°l°^
<ial l l— - , z.'lol,bactlel> 395 —, anftr°,ott°m»nische V»m 77..,
lUrlische Lose 1 5 - , Kommunal - «nlehen 9 0 — . « » " ' l
— —. Toldrente 73 95. Schwach. . ^ ^ ^ - - " ^

Handel und MkswilthschaM^
«albllch. 21. November, «uf dem heutigen M " « H ^

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 14 Wagen und 5 V M
Holz (50 Kubikmeter).

H u r c h s c h n t t t « « P r e i s e . ^ l

Mlt.. M«z.. " '— 7 ^

st.l,r. ft.,k. L ^ ^

Welzenpr.Hettolit. 9 53,11140 Vutter pr. Kilo . ^ ! ^ " ^
«orn ^ 6Ü0 6^3 Vier pr. Stück ^ 7 ^ . ^
Gerste „ 5 73 5 tt? Milch pr. Liter ' ^ ^
Hafer „ 3 4 l 4 3 Nmbflelsch pr.Hilo - " ' ^
Halbsrucht ^ 7 53 «lllbstc,>ch , ̂ ^ - ^ ^
Helden « 6 50 64? Schweilitsteisch „ ^ q < ) ^ ^
Hlrse „ 5 69 5 70 schopsenftlisch „ ^ ^5 . ̂
«ulurutz ^ 6 60 7 6 Hähudel pr. S t l l l l - - ^ ^ ^
Eldiipsel 100 Kilo 3 5 Tauben „ ^ ^ ^
Luisen Hektoliter 6 50 Heu 100 Kilo. - ^ " <̂
«trbseu ^ 7 50 Stroh „ . - ^
Fisolen „ 7 — Holz, hart., pr. vie, g z<,
Uiiuosschmalz Kilo - 92 Q.-Mem ̂  ̂  4^
Schllie,utschmlllz„ — lj0 —weiche«, « ' " ' " z t ^
Specl. srilch „ ->62 Wein , ro lh . ,100L i t . - ^^

— »criluchert ^ — 70 ^ — welher " 1 ^ - ^

Angekommene Fremde.
Äm 21. November. jgF

Hotel Stadt Wien. Strobel s. Frau. «egenöburg. ^ , ^
ft»g. Monsalcone. — Eutzlin, Kausmann, Gmz. ̂ , v / ^
Äalber, Kflle.; Dr. Stein s. Frau, Wüchse und^rUcknel. A
— Deltcla, Vesitzer. Lack. — Ozai.it, Trieft. - Urba'M,^
Outsdesiyei, VllllHgraz. — Iugov,z, Strasisch. ^
Kaufm., ÄdelSderg. — Schmal, «rünn. cillteN»"

hotel Elefant. Lentel, Psarrer, uno Malanomt, elu ̂  >«
— viumpie,ch. Gurtseld. - Uohitieck, Vienl'er, O " ° ^ M '
lBoldzieyer, Stultgait. — Sanzin, Holzhändler, Trle!»'
mann, Klagensult. — Schuster. Alllach .

«aijer von Vefterrelch. Soein,l, Hrastuig. «a0ll>«^<
««oyren. Smulmiar, Klain. — «iozman Mari«, " " ^ l M

ovls. - Sooja, Wochtlner-Feiftriz. — Friedrich "
Kranzisla s. Tochter, Hraz. ^ ^ ^ - ^ ^ ^

Theater. ^ e ^
Heute (gerader T a g ) : M a d a m e H e r z n « oder: " ^1« "
s c h w ö r u n g z u M a n t e f i a s c o u e. Komische "»- ̂ ^ .

3 Nc l tn nun Offenbach. ^ ^ < ? < l ^

Mete»l»l»giiche Äe»b«chtungtn^»^<s

ß lZ ?n n - 5l -zi

7U.M« . 726,» i - 5.» N O . schwach ^ » r ,g
21. 2 , N. 729..7 -l>5.« S W . schwach bew°

S ., «d. 732.., ! 4 - 3.« N O . schwach ^ ,«„g. < c
Nacht« und tagsüber Regen, abend« « " A " " 1's

helle Nacht. Da« lagesmitlel der Warme - j - 4 » <
dem Normale. ^ ^ — — - ^ ^ c s '

" " « a lN b l ' " ^ -
Verantwortlicher Redacteur: O l l 0 m ° r v ^ ^ - ^

< 3 l ) l s ( l l l ) ( ^ i l ^ ^ . Wien, 20. November. (1 Uhr.) Da« Geschäft war etwa« lebhaster al« gestern und der «ur«g»ng der Speculationswerthe ein günstiger.

Vtld war,
Papierrente 63 20 63 30
vtlbernnte 8660 6« 70
«Voldrmte 74— 741o
lose, 185S 202 — 304-—
» 18b4 10850 109 —
» I860 112 80 1t310
, I860 tFitnftel) .... 121 50 122
» 1864 13875 13925

' I n , . Prämien.»»! 7975 8 0 -
^«°>t,L. 1hg zi5 itz.'j5o
^ " o l l « . i ! izj5,) , 4 _
Pr t im ie„n l thn ld t r V tad tWi tn 9 0 - 9«'50
V^uan.«tgnU«rung«.<ose . . 104 - N,4bO
Vomänln.Ploadbntsl . . . . 13» K0 139 _
lOesterrtichischt Schahschtin« . . 99 85 99 90
Ung. 6perz. Goldrenl« . . . . 92 10 92 15
Ung. <Ül,lnbao.n«<lul 9775 98 __
Ung. Schatzbon« vo» I . 1874 1017b 10il —
Uulehen d. Stadtgemnude N l «

» V. « SS 60 36 «0

«rnndentlaftungs-vhll««ti<»en.

Viihmen ^ ^ ^ ' ^ -
»tiederüfterreich 104— - -

V«ld Wa«
Valizien 8 6 - 8650
Sitbenbürg« 7525 ?/> 50
Temeser Vanat 77 50 78'
Ungarn 78— 78 b9

Nette» vsu Vanlen.
««ld Wa«

»na.lo.Usterr.Vanl . . . . 8 6 - 8 6 2 5
Krebnanlllllt 20350 s<»37b
Dlpofitenbant 150 — 152 -
Kredltl-lftall, nng«r 179 50 179 75
««l°Ml..,.Nast»lt - ' —
««lionalballl »22 - »24 -
Unionbanl . . . . . . . . 5850 5875
Bertehrsbaul 9750 9850
Wiener Vanlverein . . . . 67 — 68'

Netten von Transport-Uuterueh-
munge».

Geld V««
«Ifilld.Vahn N2— 1^250
Vonau.Dampschifi. ,»esellsch»st 8 4 0 - 342 -
Vllllldeth.iUenoahn . . . . 1f>9 1K9 50
fterdinauoa«j»ioidvahn 192? 193»

««lb «all

Franz - Joseph » Nahn . . . . 129— 12925
Oallzische »arl.LudVltl.Vahn . 2 4 0 - 240 50
Kaschau-Oderberger Vahn . . I0»50 101- -
Lembera-«l«rn°wiher Vahn . 121 K0 »22 —
Llou>sestllsch. . . 394 - 396 —
Oefterr. «ordlveftbahn . . . 108 - 1085)
Rub°ls«.«°hn 115 50 l i b 7b
Gl»al«d»hu Lk>5<>0 !̂ b« -
sllbbahn 7775 7825
Theiß«>vahn 176 . 177 -
Ungar.-gallz. «erbindung«bahu 95 25 9ö7b
>.1ng»?ische Noroaftvohu . . . 100— 1l«'50
Wiener Tramway.<A«lellsch. . 99 - 99 50

Pfandbriefe.
«llg. »st. Vodnllredilanft. (i.Vold) 104 — 1«̂ 4 50

- ^ » (i.«.«V.) d8 89 25
3lation»lbanl . . 97 35 97 50
Uug.«°dtntrebil,Instilut («..«.) 92 25 92 bO

PriorllätK-Vbll«»tlonen.

«lisllbelh.y. 1. «m. . 9ib0 98'^
ßeib.«Nordl,. in «Silber 105 75 >"6-..
Fiun^^oifoli-Balln 85 75 86 —

— ^ . ioiz
« a l . «arl.z»nd»i,«V.. 1. ̂ " ' ^ 6 ^ ^ .
Oefterr. ^arbmest.Vahn ßl) ?" <^b^
ViebenbUrger «ahn . - ' ,5^ ̂  ^
St»ll«bahn 1. Vm. - ' ' I06'5" l»i^
Stlbbahn k 3'/ . . . » ' ' 9 l "^ ^

0' , . . . ' ' .' ^ - ^
«ildbahn. Von« . . - '

«uf deutscht Pllcht . . - ' ' I^^jl^h
London, turze Sicht - » . , , 9 s ' 4?^
London, lange Sicht . ' 4 7 '
Pari« . . . '

Geldssrte». ^,«^ .̂
" " ,r öst'3 '

«ap°l.°n«d'«r . " " " 5« , " i I
Stiche ««««- , ^ 7 5 -F>l>-

banlnoten «^ gl) ^
Gllbcrgulden ^ ^ - ^«««^

.«,..,«. »«»»«^"-''«'«^ >
'0ril,<,l„o,i5runa: " " ^ ' ^ ^

«achtrag: Um 1 Uhr 20 Mmuten notieren: Papierrente 63 20 bi« 63 25. «ilberrente 66 60 h,« 66 70. Voloreute 74 - bi« 7410 Kredit 213 70 bi« 20i» ̂ "- " " ^ ^ ^
london Hu?o vl« 11540. Napoleon« 3d3V, bi« 954. Sllber 10650 bl« 10670. '


